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Frischer Wind aus Kanada 


Nach dem gleichnamigen Bühnenstük von Hans Müller '- 


Drehbud: Philipp Lothar Mayring Ga 
Bild: Bruno Mondi 7 Bau Erich Kettelhut und Max Mellin 7 Ton: Hermann Fritzsching und Ludwig: 7 
Ruhe / Schnitt: Eduard von Borsody / Aufnahmeleitung: Fritz Schwarz 7 Texte: Richard Busch A 


Kleider und Modenschau: Modesalon Nicoll 
Musik: Franz R. Friedl z 


Herstellungsgruppe: Bruno Duday 


Spielleitung: Heinz Kenter und Erich Holder 
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Ängestellte des 
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In weiteren Rollen: Genia Nikolajewa, Hans Richter, Ursula Schlettow, 
Hugo Werner-kahle, Annemarie Steinsieck, Annemarie Korff 
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des angesehenen 
ModenhausesJ.N. Granitz, hatdie phantastisch- 
sten Einfälle, um das schöne Geschlecht stil- 
voll „anzuziehen“. Seine Modelle, eiwas 
exzenfrisch und so schön, daß sie direkt un- 
bezahlbar scheinen — und bleiben! — mögen 
von seiner Künstlerschaft zeugen, aber dak man 
ihn deshalb auch als kaufmännisches Genie prei- 
sen könnte, ist übertrieben. Granitz begeistert 
sich an seinen verspielten Schöpfungen — und an 
deren Trägerinnen ... besonders wenn sie so 
hübsch. so frech-kokeft sind, wie dieses verfüh- 
rerische Kätzchen Margot. So erklärt sich die be- 
trübliche Talsache, daß der Pleitegeier mit immer 
y hörbarerem Flügelschlag über J. N. Granitz zu 
\ rauschen anhebt. Noch läßt sich Herr Granitz be- 
dı hutsam von seiner Muse küssen, die ihn zu seinen 

„Gedichten” aus Seide, Satin und Brokat künst- 
lerisch entlammt, noc raltern 
die Maschinen in den Näh- 
stuben - aber wie lange noch??? 
Frau Olden, die der Firma eine 
hübsche, runde Summe kredi- 
tiert hat, wird schon mibtrauisch 
und beschließt, die in ihrem 
Busen schon so oft gehegte 
Hofinung der Ver- 

ug lobung ihres box- 
beflissenen Sohnes 
Sven mitderreizen- 
den Karin Granitz 
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gezeichnet mit Schulze, fischt im Hm 
Trockene zu bringen .... Ein ehrliche 
das des braven Buchhalters Meinkel, 
Direktrice, die den ach, so flatte-" 4; 
die einzige Seele, die sich mit it y 
gipfelt in der schicksalhaften Frage“ 
aus Kanada, der Hauptgläubiger der 
tete und geliebte Henry Baker hiek 
Seite mit Herrn Granitz in der Fi 
Jugendeselei in hohem Bogen aus 
trotzköpfig, ging nach Amerika, nar 
Daß sich also hinter diesem Heinri 
geradezu entscheidend wichtige Hen 
Doc das Wiedersehen mit Berlin x 
lih hat er telegraphiert und telephoniert, ur 
saubere Herr Bernetzki wußte das geplante Z 
Bakers Sohn, hat das Gefühl, daß hier Verschie 
er inkognito, das heiht, als Johann Becker any 
offene Ohren und helle Augen hat, kommi er 
nach zehn Minuten bringt es Jonny fertig, zue 
Minuten später ist Jonny selbst durch den per; 
Karin gesehen, diese frische, blonde, süße Kari 
den Ausbleibens von Baker nervös wird, k 
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nmal verblassen zu lassen... und 
Fr.Schulze, der andere Gläubiger, 
ter den fuchsschlauen Prokuristen 
rneizki. Dieser versteht sich aus- 
nd hofft dabei sein Schäfchen ins 
üt aber umwölkt sich sorgenvoll — 
julein Hartwig, der stillen fleibigen 
ef * “imlich anbetet, weiß Meinkel 
Fi bangt. Und dieses Bangen 
uns Baker, der reiche Pelz-Baker 
‚ sanieren?” — Dieser so gefürch- 
il Heinrich Becker, lernte Seite an 
— und flog wegen irgendeiner 
Jause. Der junge Becker wurde 
ch Henry Baker und wurde reich 
ker der für das Wohl der Firma 
‘er verbirgt, ahnt kein Mensch. — 
em guten Baker vergällt. Vergeb 
ıilz zu sich kommen zu lassen, doc der 
nenireffen zu verhindern. Der fixe Jonny, 
nicht stimmt und kurz entschlossen macht 
jet, einen Besuch im Hause Granitz. Da er 
dahinter, was hier „gespielt wird” und 
imal Berneizki an die Luft befördern zu lassen. Und weitere fünf 
Granitz gleichfalls hinauskomplimentiert worden. Aber Jonny hat 
und er wird wiederkommen! — Granitz, der ob des beunruhigen- 
li, seibst zu Bakers Hotel. Baker aber läht sich verleugnen. In 
Mi Graniiz mit einem netten, welterfahrenen Herrn ins Gespräch, 
sich zu, man ist auf dem besten Wege gut Freund zu werden - als 
iy auftaucht. Und Herr Granitz läßt sich in seiner neryösen Ge- 
der er glaubt, andesirhts dieses kecken, Jungen Mannes erneut Zu- 
flücht nehmen zu müssen, zu einer abiälli- 
gen Bemerkung hinreiben. Da aber wird 
der bisher so freundlihe Tischnachbar 
wi dieser Herr da, dieser Jonny, das 
ist h Sohn! In dem nun Schlag auf 
Schlag sich entwickelnden Wortgefecht 
erkennt schliehlih Baker Granitz und 
Granitz — den damals so wenig ruhm- 
voll verschwundenen Heinrich Becker! 
Mit rauchenden Köpfen geht man ousein- 
ander, und um das Unglück vollkommen 
zu machen, muß Granitz erfahren, daß 
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Aufs Tem-po,nur aufs Tem-po kommt es Koran 


Aufs Tempo kommt es an 

Foxtrott 

Text von Richard Busch Musik von Franz R. Friedl 

Aufs Tempo, nur aufs Tempo kommt es an! 

Schnell wie der Mn das ist der Witz, 

Ruck-zuck! Aufs Tempo, nur aufs Tempo kommi es an, 

Im Augenblick, das ist der Trick ! 

Denn wer glaubt, es fällt ihm was von selbst in den Schoß, 

Der täuscht sich bloß! Drum frisch drauf los! 

Aufs Tempo, nur aufs Tempo kommt es an! 

Kennst du den Trick, hast du auch Glück! 
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besiegelt. 
Aber da madıt 


Jonny nicht mit. Die alte Firma, 

aus der sein „Paps” hervorging. auf- 

fliegen zu lassen, die Ange Iten 

dem Nichts auszuliefern und Karin 

aufgeben zu müssen — ausgeschlossen! 
$o riskiert Jonny Kopf, Kragen und väterliches 
Donnerweiter, macht nicht nur Granitz, sondern 
auch mit ungewöhnlichem Geschick Frau Olden 
und Herrn Schulze etwas vor, die Kredite bleiben 
erhalten, Aufßenstände werden kassiert, Herr 
Granitz muß ernsthafl arbeiten, neue, verkaufs- 
mögliche Modelle werden in glänzend besuch 
fen Modenschauen geschickt herausgestellt 
also, der neue Direktor von eigenen Gnaden, 
Jonny Baker, bringt die Firma tatsächlich wieder 
auf die Beine! — Das Jonny mit verliebter Stür- 
mischkeif und mit der als „Eifersuchts 
bazillus” eingeselzten Margot - die schöne, widerspenstige Karin dodı 
noch zu erobern weiß, dürfte bei seiner Aktivität begreiflich erscheinen ... 
Als Baker sen. nach einer kurzen Reise wieder in Erscheinung tritt, bleibt 
ihm doc nichts weiter übrig, als guife Miene zum bösen, aber gelungenen 
Spiel zu machen, dem verflixten Lausbuben Jonny zu Karin zu gratulieren 
und sich mit Granifz auszusöhnen Und wenn nicht alle Anzeichen 
frügen, wird nicht allein Jonny das Aufgebot bestellen können denn 
das flatterhafe Cr Herz ist endlih von dem 
fapferen Fräulein Hartwig einge’angen worden! = 


